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Der Aufstand in der Ukraine gegen die Bolschewisten
-reitet sich immer weiter aus . Auch Winnitza soll be¬
setzt sein. Es werden größere Kämpfe bei Schmerinka
erwartet .

Zwischen den englischen und französischen Blättern
l findet ein gereizter Meinungsaustausch über das fran¬

zösisch - türkische Abkommen von Angora statt Ter
Außenminister Curzon soll eine scharfe Note nach Paris
gerichtet haben.

Die Montenegriner haben einen Aufstand entfesselt
und versuchen , sich von dem serbischen Joch zu be¬
freien . Ein montenegrinisches Bataillon hat sich des
aus dem Weltkrieg berühmt gewordenen Berges Lowcen
bemächtigt, der zwischen Kattaro und Cetrnje sich erhebt.

Valuta .
Tie „Valuta " war vor einigen Jahren nach für die

Meister Menschen ein Buch mit sieben Siegeln . Heit -
Mge , wo der amerikanische Dollar 300 deutsche Reichs¬
mark gilt , spricht jedermann von der Valuta wie vom
Wetter . Eine vorzügliche gemeinverständliche Darstellung
des Wesens der „Valuta " gibt der unter dem Namen
„Argentarius " schreibende Fachnrann in seinen neuen
„Briefs eines Bankdirektors an seinen Sohn " (Bank-
verlag, Berlin W . 57 ) , die eine Ergänzung der im Früh¬
jahr erschienenen Briefe „Vom Gelde" darstellen . Beide
Bücher sind wärmstens zu empfehlen.

„Das Geld ist einzig und allein ein Erzeugnis des
Verkehrs und es ist Äberglaube , daß der Staat es sei ,
der das Geld schaffe und daß bei ihm die Entscheidung
über die Art und Menge des Gelds liege"

, — ein Aber¬
glaube, der sich in der verhängnisvollsten Weise breit
gemacht und dann so böse gerächt hat — , das ist der
Grundgedanke , wie er von „Argentarius " iu seinem er¬
sten Buch vom Geld behandelt wurde . Mit dieser Fest¬
stellung und der Schilderung der Folgen , die sich aus
der Verwässerung der Kaufkraft des Gelds durch den
Staat ergeben, ist das Geldproblem aber keineswegs er¬
schöpft . Ein moderner Staat ist kein in sich abgeschlosse¬
nes Gebilde, sondern ein Teil des wirtschaftlichenVö .

' ker-'verbands , sein Geldwesen also auch keine innere An¬
gelegenheit, sondern sie strahlt ihre Wirkungen auch nach
außen hin aus . Willkürliche Eingriff in das Geldwesen
tunken also nicht bloß im Innern verhängnisvoll , son¬
dern auch nach außen . Mit dem zweiten Band der Lehre
vom Geld, der von der „Valuta " handelt , beginnt nun

I ,,Argentarius" neue Aufklärungsarbeit in der Lehre vom
übernationalen Geld, dem Weltgeld, das wir in den
Devisen- und Notenkursen bewerten und das wir heute
Äs „Valuta " fortgesetzt im Munde führen .

Aus der allgemeinen Lehre vom Geld, wie sie „Ar¬
gentarius " aufgestellt hat , geht hervor , daß das Geld
tveiter nichts ist als ein Stellvertreter , ein Platzhalter ,
nämlich der Stellvertreter von Waren oder Leistungen,
nuf die man einen Anspruch hat , weil man selbst etwas
geleistet, das Aequivalent aber noch nicht erhalten hat .
Danach ist die Hingabe von Geld gewissermaßen ein
Provisorium, das früher oder später durch das End¬
gültige einer Leistung oder einer Ware abgelöst wird .Et dem Verkehr zwischen Angehörigen , verschiedener
Staaten verhält es sich aber ebenso wie mit dem Ver¬
ehr innerhalb eines Landes : zuletzt wird mitWare
oder Leistung bezahlt . Das müssen jetzt — woraus
M „Argentarius " in diesem sonst von politischen An¬
fängen freien Buch hinweist — , die Länder erfahren ,
welche die deutschen Entschädigungszahlungen verlangen .Klt Schrecken sehen sie jetzt, daß die Geldforderungen
uichts anderes darstellen , als eine Ueberschwemmung des
AEpnds mit deutschen Waren . So werden die Ent -
Hadigungsleistungen zu einem Unglück für sie selber ,uenn der Druck auf Deutschland zu

'
immer neuen Zah¬

lungen ist gleichbedeutend mit einem Herauspressen
putsch er Waren in Absatzgebiete , die den Feinden

>wertvoll sind . Gegen diese Ueberschwemmung mit deut-
Wu Waren suchen sich nun die Länder abzusperren , was
uUer nur zur Folge haben wird , daß die deutsche
- larknoch weiter , und zwar so lange sin - .

wird , bis die deutschen Waren im Aus -
snd billig genug sind , um Abnehmer zu^ uden . Finden sie keine Abnehmer und Deutschland

auch keinen Kredit , dann ist es für die Entente
bankrott ! Dieselbe Rolle , die im Binnenhandel das
Geld spielt, spielt also im Weltverkehr der Wechsel (De¬
visen) . Aber ebensowenig wie das Geld ist auch der Wech¬
sel ein endgültiges Zahlungsmittel , beide sind ein Pro¬
visorium , ein Platzhalter , der die Ware vertritt , bis
diese als eigentliches Weltgeld ihn später ablöst.

Damit kommt „Argentarius " auf die Bedeutung der
Goldwährung , oder auch nur der Goldrand Wäh¬
rung (eine Währung , die das Gold nur zum inter¬
nationalen Zahlungsausgleich benutzt ) zu sprechen . Gold
ist im internationalen Zahlungsverkehr natürlich genau
so Ware , wie jede andere , aber eine Ware von besonderer
Art . Es besitzt große Beweglichkeit, und was das wich¬
tigste ist, Preisbeständigkeit , zumal wo es gleichzeitig das
Landesgeld ist oder doch als Unterlage dafür dient.
Wo Goldwährung herrscht, kann der Preis der fremden
Wechsel sich niemals weit über die Parität erheben,
weil dann das Gold in Bewegung gebracht wird , d . h.
zu Zahlungszwecken zur Versendung kommt. Damit ist
also auch gesagt, daß das Zentralgeldinstitut eines Landes
keineswegs Riesenbeträge an Gold zu halten braucht,
sondern nur für diesen internationalen Zahl mgszweck
ausreichende Mengen , da alle anderen Zahlungen ja
mit den Auslandswechseln (Forderungen auf das Aus¬
land ) beglichen werden können. Das Gold hat infolge
seiner Preisbeständigkeit aber auch noch eine befände e
Eigenschaft, nämlich die als Pr eis regul ator . D rch
das Abfließen von Gold aus dem Land verringert sich
hier die Geldmenge und die verbleibende Geldmenge ge¬
winnt dadurch an Kaufkraft , d . h. die Waren we den
billiger . Das ist natürlich nur dort der Fall , wo eine
Goldwährung besteht und nicht , wie bei uns , die feh¬
lende Goldmenge und noch mehr schleunigst durch dm
Druck neuer Noten beschafft wird . Dadurch wird bei
uns ein sehr wichtiger, den Devisenkurs regulierender
Faktor ausgeschaltet, nämlich die Preissenkung im In¬
land . Im normalen Zustand , nämlich bei einer Gold-
währmng, wie wir sie 1914 hatten , wird durch die Preis¬
senkung im Inland die Ware in das Ausland getrieben,
wo sie nicht allein günstiger abgesetzt wird , sondern auch
unsere Zahlungsbilanz bessert , und damit den Wechsel¬
kurs bessert. Niemals würde ein Ausverkauf , wie er
Deutschland vu« schon zum zweiten Mal in so besonders
trafst» hescht^ e» U . ringetretru sein, wem, eine

Goldwährung bei uns bestände. Immer natürlich vor¬
ausgesetzt , daß wir nicht zwecks Entschädigungsleistungen
Geld aus jeden Fall beschaffen müssen . Das
bei der Reichsbank heute lagernde Gold ist als Wäh¬
rungsunterlage gänzlich bedeutungslos , um nicht zu sa¬
gen, wertlos , solange wir nicht zur Goldwährung zurück¬
kehren .

Diese Frage : die Möglichkeit der Rückkehr
zur Goldwährung und die Valutabefestigung , be¬
antwortet „Argentarius " bejahend zum Schluß nach einer
ganzen Reihe

"
von wichtigen valutarischen Auseinander¬

setzungen in aller Kürze wie folgt :
„Die Goldwährung ist ein anspruchsloses Gewächs und

gedeiht auch auf dürrem Boden , wenn er nur gesund ist.
Es ist nichts weiter nötig , als daß die Länder , die
Heimweh nach her Goldwährung haben, so wirtschaften,
wie man es von jedem sorgsamen Hausvater verlangt ,
nämlich so , daß die Ausgaben die Einnahmen
nicht übersteigen . Denn dann braucht man seine
Zuflucht nicht zur Notenpresse zu nehmen. Und überall
da, wo dies nicht geschieht, stellt sich die Goldwährung
beim leisesten Verlangen nach ihr ganz von selbst ein .

"
Nach einigen Pendelschwingungen tritt in diesem Falle

die Ruhelage des Wechselkurses ein , das ist
dann der Paritätskurs , auf welcher Grundlage die
neue Goldwährung zu errichten wäre . Es braucht das
keine Vollgoldwährung zu sein , sondern man kann sich
auch mit einer Gold r a n d Währung begnügen, die auch
ihren Zweck, nämlich die Wechselkurse stabil zu erhalten ,
erfüllt . Das Dritteldeckungsgesetz (nach dem die ausge¬
gebenen Papiernoten bis zu einem Drittel ihres Nenn¬
betrags durch Goldbestände in den Kassen der Reichsbank
gedeckt sein müssen ) , so wie wir es bisher hatten , aufrecht¬
zuerhalten , ist also nicht unbedingt nötig . Nötig ist aber,
daß Deutschlands Zahlungsbilanz durch die Entschädi-
gungsleistungen nicht in Unordnung gebracht wird und
daß wir das Wirtschaftsgesetz nicht weiter so verletzen ,
wie es in den letzten Jahren durch die wahnsinnige Papier -

geldfabrnation (in Deutschland etwa 100 Milliarden Mk .)
geschehen ist.

Von den GetreidenmärLten .
Tie deutschen und amerikanische Produktenmärkte stehen

im Zeichen der weiteren Entwertung der Mark ,
die es den Amerikanern unmöglich macht, von ihren be¬
deutenden Getreideüberschüssen genügende ' Mengen nach
Deutschland abzusetzen, da es unserem Land nur möglich
ist, den allernotwendigsten Bedarf voin Ausland zu be¬
ziehen . Wer jetzt den amerikanischen Markt beobachtet,
und sieht , wie die dortigen Preise für Getreide täglich
mehr herabgesetzt werden müssen , trotzdem die Regierung
den Farmern durch Frachtermäßigung usw . alle Erleichte¬
rungen gewährt und trotzdem die großen Speicherftrmen
zeitweise größere Mengen aus dem Ma kt nahmen , stvird
zu der Ueberzeugung kommen , daß der Friede von V . r-
sailles nicht nur ein Unglück für Deutschland, sondern
für die ganze Welt ist.

In Deutschland gingen die Preise für Getreide in¬
folge der Steigerung des holl- Gulden und des Tolla . s
sprunghaft in die Höhe . Die Preissteigc ung am Bcr -
liner Getreidemarkt wird durch folgende Zi .sern deut. ich :

Es kostete
Weizen Roggen Ha 'er

F .
Mas Dollar

am 29 . Okt. 312 242 2 0 223 177,57
am 3 . Nov. 335 257 264 260 204,79
am 4 . Nov. 350 267 — — 229,77

Demgegenüber notierte man in Chikago am 29 . Okt.
für Weizen 108,25 und für Mais 48,25 , während die
Notierungen am 3 . Nov . für W . izrn 99,25 und für Mais
ziemlich unverändert 48,62 lauteten .

Daß für Mais kein weiterer Preisrückgang eintrat ,
ist wohl darauf zurückzusühren , daß Mais ein . n Preis¬
stand erreicht hat , wie er viel niedriger in den letzten
Jahren vor dem Krieg — 1912 : 45^/n — auch nicht zu
finden war ; 1913 bewegte er sich zwischen 60 und 70.
Weizen ist mit seinen Preisen auch auf den niedrigeren
Stand unter 100 angelangt ; immerhin bewegte sich
der Preis für Weizen im Jahr 1913 zwischen 82 — 90
in der zweiten Jahreshälfte , so daß also die heutige
Preislage noch über diesen Sland bleibt.

Die Welt-W . izenernte wird nach dein „London G ain,
Seed and Oil Reporter " in Millionen Tonnen wie folgt
g schätzt:

Europa 1918 : 108370 , 1919 : 109060 , 1920 :
108 286 , 1921 : 132 810 . Außerhalb Europas
1918 : 238 450 , 1919 : 225 530 , 1920 : 232140 , 1921 :
218 073 . Gesamtwelternte 1918 : 346 820 , 1919 : ,
334590 , 1920 : 340 426 , 1921 : 350883 .

Die europäischen Staaten haben fast sämtlich gute Wei¬
zenernten zu verzeichnen. Vor allem sind es Frankreich
und Italien , die eine erhebliche Zunahme ihrer Erträge
verzeichnen können. In Indien steht eine Mißernte be¬
vor . Trotzdem von diesem Land ein Ausfuhrverbot er¬
lassen ist, werden die voraussichtlich geringen Ernte¬
erträge den Bedarf des Landes doch nicht befriedigen kön¬
nen ; das Land wird infolgedessen auf die Einfuhr aus
anderen Staaten angewiesen sein . Vor allem dürfte
sich hier für Australien ein gutes Absatzgebiet eröffnen,
jedoch wird auch Amerika an der Deckung des Bedarfs
interessiert werden.

Der deutsche Bruder.
Von Ludwig Fink h-Gaienhosen.

K.L. Wenn wir das rohe Eisenerz unseres Volks im
Feuer zu Stahl gehärtet wissen wollen , so müssen wir es
ins Ausland schicken . Die Fremde ist die große Hammer¬
schmiede der tausend Nöte und Gefahren . . Nur im Aus¬
land streift der weltfremde deutsche Michel seine Zipsel-
kappe ab.

Bor turzein fuhr ich im Eisenbahnwagen mit einem
solchen Schwaben , der in der Welt herumgekommen war .Der stellte den Satz auf : von ihm aus sollte keiner
in Deutschland Zeitungen schreiben dürfen , ehe er nichtl2 Jahre im Ausland gelebt hätte . Und ich fügte hinzu :
und niemand sollte sich politischer Führer heißen dürfen ,
ehe er nicht ein Jahr im besetzten Gebiet gearbeitet hätte .Wir haben ein solches zweites deutsch s Volk, das schon zu
Stahl geschmiedet ist , und das eine Auslese darstellt . ES
ist bei uns noch fast unbekannt, denn wir dünken uns
allein weise und fähig, die wir noch nicht über unseren



Kkrckfttrrrn und unsere vier Wände hinausgekommen sind.
— Dieses zweite deutsche Volk sind unsere Kolonisten .
Draußen rm fernen Erdteil , im Nachbarland , in Süd -
und Nordamerika , in Rußland , in Ungarn , in Rumänien ,
— dort lebt der Deutsche , der die Zipfelmütze abgelegt hat ,
und uns zu Hause führen und beraten könnte in allen
Angelegenheiten des Landes , in dem er wohnt . Dieser
Deutsche hat Herz und Blut für uns , er fühlt sich noch
mit uns verbunden , als unseren Abkömmling . Er hat
sich in Geschlechterreihen entwickelt , oft in anderer Rich¬
tung als wir , oft über uns hinaus . Solange ich lebe,
werde ich daran arbeiten , ihn endlich an die Stelle zu
setzen , die ihm bei uns gebührt , ihn zu erhalten , und dem
„ inwendigen " deutschen Volk ans Herz zu legen . Wenn
er in Not ist, sind wir in Not ; wenn er lebt , leben wir .
Wenn wir ihn ehren , ehren wir uns .

Neues vom Tage .
Die Wiederherstellungskommission in Berlin .

Berlin , 10. Nov . Die Mitglieder der Wiederher¬
stellungskommission sind gestern in Berlin eingetrofsen ,
um sich über die Finanzlage Deutschlands zu erkundi¬
gen . Die Kommission wird zunächst Besprechungen mit
den Ueberwachungsbehörden des Verbands haben und
darauf mit den Regierungsstellen in Verbindung tre¬
ten . Vor allem wird eine Eindämmung der Papier¬
geldausgabe »n Frage kommen, wofür die Reichsregie¬
rung gewisse Richtlinien äusarbeiten läßt , um sie der
Wiederherstellungskommission vorzulegen .

Der bayerische Ministerpräsident Gras Lerchenseld
ist in Berlin eingetroffen .

Di » Aufgaben - er Wiederherstellungskommission .
Paris , 10. Nov . Der „Temps " meldet , die Garantie¬

kommission in Berlin , die durch das Londoner Ulti¬
matum eingesetzt worden ist , habe die Forderung erho¬
ben , daß Deutschland am 15 . November und 1 . De¬
zember je einen Vorschuß von 100 bis 200 Millionen
Goldmark auf die halbe Milliarde Goldmark leiste, die
am 15 . Januar 1922 fällig ist . Diese Vorschußzahlungen
sollen aus den Zolleinnahmen und aus der Aussuhr -
abgabe entnommen werden . Die Wiederherstellungs¬
kommission soll sich mit dieser Forderung einverstanden
erklärt haben . Die Kommission wird sich ferner mit der
Kredithilfe der deutschen Industrie , sowie mit dem Mark -
kurS und dem deutschen Haushalt , der Schaffung deut¬
scher Einnahmequellen und neuer Steuern usw . be¬
schäftigen . Nach einer anderen Nachricht wird die Wie¬
derherstellungskommission von Deutschland 400 Mil¬
lionen Goldmark verlangen und ferner Erklärungen
fordern , welche Maßnahmen Deutschland ergriffen habe ,
um den Forderungen des Garantieausschusses Rechnung
zu tragen .

Die neuen Lohnsätze für - ie Reichsarbeiter .
Berlin , 10 . Nov . Entsprechend der neuen Beamten¬

gehaltserhöhung werden nun auch die Löhne der Staats¬
arbeiter erhöht , und zwar soll die Erhöhung auch vom
1 . Oktober d . I . ab gelten . Es erhalten :
Lohnstufe Stundenlohn bisher Durchschnittseinkommen

7 7 . 70 6 . 20 19 200
6 7 . 80 6 . 30 19 500
5 8 . 00 6 . 40 20 000
4 8 . 20 6 . 50 20 500
S 8 .50 6 . 70 21 250
S 8 . 70 6 . 80 21750
1 8 . 90 6 . 90 22 250

Die Kinderzulagen werden aus 80 Pfg . für alle Klas¬
sen bis 21 Jahre , soweit sie nicht schon selbst verdienen ,
für die Stunde erhöht (bisher 20 Pfg ) . Sie betragen
für das Kind durchschnittlich 165 Mk . im Monat .

Generalstreik der Berliner Stadtarbeiter ?
Berlin , 10. Nov . Die städtischen Arbeiter haben

dem Magistrat ein Ultimatum gestellt , die lOOProzentige
Lohnerhöhung bis Samstag anzuerkennen , widrigen¬
falls der Generalstreik verkündigt werde .

„ Lore ."
Roman von Emma Haushofer - Merk .

37. (Nachdruck verboten .)
Auch die Anwesenheit deS gigerlhaften Grasen von

Hocheck störte das Zusammensin . Lore hatte mit Miß¬
fallen bemerkt , daß der Gras einen frivolen , kecken Ton
anschlug , so oft er mit ihr allein war . Einmal aber ,
als er sie noch in der Dämmerung im Waide auf einer
Bank sitzen sah , wagte er , ihr den Arm um die Schul¬
tern zu schlingen und ihr zuznttüstern :

„ Geben Sie mir rasch einen Kuß» schöne Lore ! Kein
Mensch kann hierher sehen !"

Sie funkelte ihn mit zornigen Augen an , daß er er¬
schrocken zurückwich . Zitternd vor Empö uug rief sie :

„ Sie würden eine solche Beleidigung nicht wag . n , Herr
Graf , w ' nn ich meinen Vater , meine Brüder in meiner
Nähe hätte ! Aber ich werde mich selbst vor Ihren Be¬
leidigungen zu schützen wissen !"

„ Famose Komödiantin ! " murmttte er , als sie hoch auf¬
gerichtet an ihm vorüberschritt . Aber er ward doch sehr
verlegen , als Fräulein Lore beim Abendessen nicht an der
Tafel erschien . Margot , die sich besorgt nach ihr um¬
sah , erklärte sie , sie werde nach dem Ton , den sich Graf
von Hocheck gegen sie herausgenommen , am nächsten
Tage das Hotel verlws n .

Aber Margot wollte davon nichts hören :
„ Wenn Graf Hocheck Sie gekränkt hat , dann wird er

abreisen , dafür stehe ich Ihnen !" sagte sie , „ und nun
kommen Sie — singen Sie mir ein paar Lieder ! Ich
kann keine Wolken auf Ihrer Stirne sehen !"

Als Lore an diesem Abend in ihr Stübchen zurück¬
kehrte , fand sie einen Brief von Paul Martinger vor ,
den sie nur mit nassen Augen lesen konnte .

„ Wer weiß » wie lange ich meine jammervolle Existew
weiterzuschleppen vermag , Kind . Darum lassen Sie mi
Ihnen mein Vermächtnis sagen . Mein Testament liegt

Mitztranensantrag gegen sächsische Minister .
Dresden , 10. Nov . Die sämtlichen nichtsozialistischen

Fraktionen des sächsischen Landtags haben folgenden
Antrag eingebracht : Der Landtag wolle beschließen,
die Minister Lipinski (USP .) und Fleißner (Soz .)
haben nicht das Vertrauen der sächsischen Volksvertre¬
tung . Der Antrag hat seine Gründe in den Enthüllun¬
gen des unabhängigen Minister Lipinski über die an¬
geblichen Machenschaften der Brüder vom Stein und
Zuverlässigkeit stark angegriffen wird , und andererseits
in verschiedenen Agitationsreden des Kultministers
Fleißner .

Der englische Haushaltsanschlag .
London , 10 . Nov . Der Haushaltsvoranschlag weist

eine Mehreinuahme von 177 Millionen Pfund Ster¬
ling auf , hiervon 80 Millionen aus Verwertung vor¬
handener Bestände . Das Mehr würde also tatsächlich
nur 97 Millionen Pfund Sterling betragen . Aber die¬
ser Ueberschuß ist vollkommen aufgebraucht durch die
Zahlungen , die während des Kohlenstreiks an die Ar¬
beitslosen gemacht sind . Es bleiben tatsächlich 20 Mil¬
lionen Pfund ohne Deckung . Diese soll durch Erspar¬
nisse bewirkt werden .

Die Koalition in Bayern .
Berlin , 10 . Nov . Die Nachricht , daß Reichskanzler

Dr . Wirth beabsichtigt , anläßlich der Anwesenheit des
Grasen Lerchenfeld in Berlin auf diesen einen Druck
in dem Sinn auszuüben , daß die Sozialdemokraten
in die bayerische Regierung ausgenommen würden , wird
von zuständiger Stelle als unrichtig bezeichnet.

Zusammenbruch der lothringischen Salzindnstrie .
Metz . 10. Nov . Die Metzer Zeitungen berichten , daß

die lothringische Salzindustrie vollständig zusammen¬
gebrochen sei . Außer den berühmten Solvey -Werken
wurden nunmehr auch die Salinenwerke stillgelegt und
tausende von Arbeiter auf unbestimmte Zeit entlassen .
Die Ursache des Zusammenbruchs ist darauf zurückzu-
sühren , daß es der lothringischen Salzindustrie nicht
gelungen ist, einen Ersatz für die verlorenen deutschen
Absatzgebiete zu schaffen.

Lloyd George in der Guild Hall .
London , 10 . Nov . Bei dem üblichen Festessen an¬

läßlich der Amtseinsetzung des neuen Bürgermeisters
von London im Rathaus sagte Lloyd George in seiner
Rede : Obwohl der Himmel immer noch trübe ist , glaube
ich , daß die Geschäftsstille , die plötzlich nach dem Krieg
alle Länder ergriff , im Schwinden begriffen ist . Wir
stürzten uns niemals in die törichte Politik der über¬
mäßigen Herstellung von Banknoten ; aber selbst die , die
das taten , werden darüber hinwegkommen , weil der
Wohlstand eines arbeitenden Volks immer am Leben
bleiben wird . Die Washingtoner Konferenz kam nicht
zu früh , denn kaum waren wir aus den europäischen
Wirren heraus , als die Länder neue Kriegsmaschinen
anzuhäufen begannen . Die Abrüstung ist der einzige
Weg zur Sicherheit . Auf der Washingtoner Konferenz
handelt es sich um die Zukunft der Zivilisation .

Der vierte Mörder Datos verhaftet ?
Paris , 10. Nov . Die Gendarmerie hat einen Spa¬

nier , der sich Ferro nennt , verhaftet . Man vermutet ,
daß es sich um einen der Mörder Datos handelt .

8 Milliarden für Kriegsbeschädigte .
Berlin , 10 . Nov . Nach einer amtlichen Mitteilung

sind für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
aus dem Weltkrieg im Rechnungsjahr 1921 über 8 Mil¬
liarden Mark aufgewendet worden .

Erhöhung der Bergarbeiterlöhne .
Berlin , 10 . Nov . Im Reichsarbeitsministerium ha¬

ben zwischen den Arbeitgeber - und den Arbeitnehmer¬
verbänden der Steinkohlenbezirke und des Kölner Braun¬
kohlenreviers Verhandlungen stattgefunden . Für alle
Reviere konnten Vereinbarungen erreicht werden , die
wesentliche Erhöhung der Leistungs - und sozialen Löhne
für die Zeit vom i . November ab bringen . Für den

Mitteldeutschen , sowie für den oberhessischen und Wester,Wälder Braunkohlenbergbau und den bayerischen Koh¬
lenbergbau sollen die Verhandlungen unverzüglich aust
genommen werden .

Aussperrung in Finnland .
Helsingfors , 10 . Nov . Der Arbeitgeberverband der

finnischen Metallindustrie sprach mit Wirkung vom S
Dezember die Aussperrung der Arbeitnehmer in allen
dem Verband angeschlossenen Unternehmungen aus
Rund 7000 Arbeiter werden von dieser Maßnahme
betroffen . In der Metallfabrik Waß hatten nämlichdie ausständigen Arbeiter als Bedingung für die Wie¬
deraufnahme der Arbeit , die Einstellung der streikenden
Arbeiter und die Entlassung der während des Streik-
Eingestellten verlangt .

Reichstag .

ja längst beim Notar , aber es gibt auch letzte Wünsche ,
die man dem Gericht nicht anvertrauen vermag . Und
Sie sind die einzige , die dem alten Paul Martinger
nah st ht , die von s mein Herzensleben etwas weiß . Alles
Unbegreifliche , Häßliche , was ich tat , Sie sahen es mit
Nachsicht an , weil Sie wissen , daß in jedem Künstler
ein Stück Tollheit steckt ; und vor allem , weil Sie nicht
mit der mitleidslosen , harten Vernunft urteilen » sondern
mit Ihrem warmen , gütigen Menscheuherzen , das für
mich ein bißchen Freundschaft üb ig hat , nicht wahr .
Sie sollen es meinen Buben einmal sagen , daß ich sie lieb
hatte , trotz allem ; daß ich in einer Art reuevoller Be¬
schämung ihnen nicht mehr unter die Augen zu treten
wagte , seitdem sie große Menschen geworden sind . Und
meiner armen Frau drücken Sie einmal für mich die
Hand und bitten sie um Verzeihung für den Toten . Der
Tod ist ja der große Versöhner ! Wenn Sie können , Lore ,
nicht wahr , dann kommen Sie noch einmal , damit ich
Abschied von Ihnen nehmen kann . Ihr Aindergesicht
habe ich immer so lieb gehabt ! Damals konnte ich frei¬
lich nicht ahnen , daß diese großen , dunklen Augen die
einzigen sein würden , die mir einen lieben , warmen Blick
zuwerfen , ehe es finster wird um mich her .

"

Lore wäre am liebsten noch in der Nacht zu Laura
hinüber gelau

'en . In ihrer tiefen Erschütterung hätte sie
ihr ihre Angst , ihr Mitleid für den armen Kranken nicht
länger verbergen können . Aber es war spät und dunkel
geworden , das Haus verschlossen . Sie mußte wohl bis
zum Morgen warten .

Während sie dann durch die taufeuchten Wiesen in der
frischen Kühle dahiueilte , ward ihr wieder recht bang vor
dem unausbleiblichen Bekenntnis , und als sie Laura in
das ahnungslose G . sicht schaute , stammelte sie nur : Sie
habe tags vorher eine unangenehme Szene mit Graf
von Hocheck gehabt , dem sie aus dem Weg gehen wolle .
Ob Laura sie nicht nach Reichenhall begleiten möchte , wo
sie einen Besuch zu machen habe — bei einem Bekann¬
ten ?. —

Berlin , 10 . Nov .
(143 . Sitzung .) Am Regierungstisch : Bauer .
Sozialdemokratische Interpellation über die Deut¬

schen Werke.
Abg . Hoch (Soz .) schildert die Entstehung der Deut¬

schen Werke, deren Aktien in den Händen des Reichs
sind . Die Deutschen Werke haben die Aufgabe , ihre
vereinigten 14 Werke, in denen 36 000 Personen beschäf¬
tigt werden , auf die Friedensarbeit einzustellen und in
diese Entwicklung greift jetzt die militärische Ueberwa-
chungskommission des Verbands schwer schädigend ein .
Sie verlangt , daß die Fabrikation von Colodium M
Nitrocellulose im Werk Wolfgang eingestellt und sämt¬
liche Gebäude und Werkanlagen zerstört werden . Sie
fordert ferner , daß in den Werken Erfurt , Haselhorst ,die Fabrikation von Jagd - und Sportwaffen sowie der
dazu gehörigen Munition bis 1 . April 1922 eingestellt
werden soll . Schließlich fordert sie , daß im Werk Span¬
dau der geplante Neubau eines Walzwerks und die
Aufstellung neuer Generatoren unterlassen werden soll.
Gegen diese Verletzung des Friedensvertrags sollte eine
Einheitsfront aller Parteien gebildet werden .

Reichsschatzminister Bauer stellt fest , daß die Bot¬
schafterkonferenz dem Umbau der Werke zugestimmt
hat , damit sie der Volkswirtschaft erhalten werden könn¬
ten . Die Regierung hätte nicht so ungeheure Summen
in diese Betriebe gesteckt, wenn sie geahnt hätte , daß
nun eine völlig anders lautende Bestimmung kommen
würde . Es ist unwahr , daß in Erfurt Pistolen her¬
gestellt wurden . Es ist nicht auf Vorrat gearbeitet
worden . Es lagen so . viele Bestellungen aus dem Aus¬
land vor , daß sie nicht befriedigt werden konnten . Wir
können uns die Angst unserer Gegner gar nicht vor¬
stellen . Auch Handelsneid scheint mitzuspielen . In
Spandau sollen zahlreiche Gebäude und Maschinen zer¬
stört und Blitzableiter entfernt werden . (Lachen.) An
Maschinen sind bisher 5500 Tonnen im Wert vm
8 250 000 Goldmark zerstört worden , an Gebäuden etwa
2Vr Millionen Goldmark .

Abg . Ersing (Zentr ^ befürchtet weitere Gewaltmaß¬
nahmen der Entente . Aus Rache und Zerstörungswut
will man wieder Ruinen schaffen, wie man einst das
Heidelberger Schloß niedergelegt hat .

Abg . Hartwig (D .natl . Vp .) : Die Schuld an diesen
Zuständen trägt die Sozialdemokratie , die die Um¬
wälzung herbeigeführt hat . Soll eine solche Politik
weitergeführt werden , die zur Vernichtung der deut¬
schen Werke führt ? Von Gegenmaßnahmen der Regie¬
rung haben wir bisher wenig gehört . Die Oeffentlich -
keit ist erst aufmerksam geworden , als der Peitschenhieb
des Generals Rollet der deutschen Arbeiterschaft ins
Gesicht fuhr .

Abg . Brüninghaus (D . VP .) : Die Feinde wollen keine
Verständigung . Die Friedensresolution des Reichstags
hat den Vernichtungswillen der Feinde gestärkt . Hof¬
fentlich wird die Wiederherstellungskommission sich mit
den deutschen Werken beschäftigen . Der Friedeirsvertrag
muß revidiert werden .

„ Das tri t sich ausgeznchnet, " sagte sie fröhlich . „Ich
hatte gestern einen Bttef von Lev erhalten . Er wird
heute an . ommen . Tann N: men wir ihn in Nttchenhall
begrüß . n . Er freut sich kiuwsch !"

Laura war so fr -udrstrahleiw , daß sie den Lieblingssthn
erwarten dnrtte . Lore b achte es nicht über sich , ihr diese
heitere Stimmung zu trüben .

Es war ihr sehr bang zumute . Sie wußte ja nicht,
wieviel Leid der armen Frau zugefügt worden . Vielleicht
riß sie nur alte Wunden wir , statt di sen beiden Menschen,
die sie lieb hatt '

, einen Frenndscha tsdienst zu erweisen.
Und doch ? Sollte sie den Unglücklichen sterben lassen

'

ohne eine warm '
, treue Hand , die ihm die Kissen glättete ,

sollte sie nicht einen . Versuch machen , ihm Lebensmut
znrückzngeben , ihn seiner Verlassenheit zu entreißen -
Wenn er tot und still auf den Kissrn lag , dann würde
wohl Laura doch ihre alte Liebe wiederfinden und eine
schwere Anklage gegen sie erheben , daß sie geschwiegen
aus Schwäche und Zaghaftigkeit !

Zwischen di sen ernsten Zweifeln schwankte s
'
e wäh ew>

oer ganzen Fahrt hin und her . Und es gab doch kein
Zurück . Sie mußte Lauras Herz rühren . Sie mußte
ihrem alten Freunde dielen letzten Liebesdienst erweisen.
Als sie die Hävser von Reichenhall austauchen sah , packte
sie eine solche Angst , Laura könnte sich weigern , ihren
Gatten wiederzusehen , daß sie einen verzweijelten Ent¬
schluß faßte .

Sie wollte Laura auf die Begegnung gar nicht vorbe¬
reiten , sondern es so cinzurichten suchen, daß sie Mar -
tingcrs Weg kreuzten , wenn er ans den pneumatischen
Kammern , in denen er vormittags die verdichtete Luft
einatmen mußte , durch den Kurgartcn in sein Hotel zu¬
rückkehrte . Lore wußte zufällig die Stunde , die bei einem
regelmäßig eingeteilten Vadeleben ja stets die gl . ii ,
blieb .

(Fortsetzung folgt .)
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Fünfte AanpLversammlung der Württ.
Landwirtschaftskammer .

Stuttgart , 9 . Nov.
Rechtsrat Otterbach und Laudesölonomierat Baz -

len berichteten über die neuen Reichssteuerpläne. Dazu
lag ein Antrag des Vorstands folgenden Wortlauts vor :
„Die württ . Landwirtschaft ist sich voll bewußt, daß die
drückenden Lasten, die dem deutschen Volk au '

eck gt sind ,
eine ungeheuere Stenerleistung erfordern und ist auch
bereit , nach Kräften gerechte Steuerlasten mitzutragen .
Dabei muß aber dem Nährstand die Möglichkeit gesichert
bleiben , die Erzeugung im Interesse der Allgemeinheit
zur höchst möglichen Entfaltung zu bringen . "

Zu den Entwürfen des Reichssteuerg setzes würde im
Einzelnen Stellung genommen : Dem Entwurf eines Ver¬
mögenssteuergesetzes kann nicht zug stimmt wer¬
den, weil es nicht angängig ist, den Wert des landw . Be¬
triebsvermögens nach dem gemeinen Wert zu b 'messen .
Die zu den Steuersätzen tretenden Zuschläge bedeuten der¬
artig erhebliche Eingriffe in die Substanz des Ver¬
mögens, daß dadurch die laudw . Erzeugung erdrosselt, dis
Produktionsstrigerung verhindert und die Ueberfremdung
des Grund und Bodens begünstigt wird . Der Wegfall
einer steuerfreien Greiwe bei Betriebs - und Grundvermö¬
gen stellt eine ungerechte Ausnahmebestimmung gegen die
Landwirtschaft dar . Aus denselben Gründen muß auch
kr Vermöge nszuwachs st euer - Gesetzentwurf
als unannehmbar erklärt werden. Beim Gesetz über eine
Abgabe von Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit
ist zu verlangen , daß vom Ansangsvermögen der Betrag
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs nicht abgezogen
wird . Einer Erhöhung der Umsatzsteue r kann mcht
zugestimmt werden, da sie nur eine weitere Verteuerung
der Lebenshaltung verursachen würde . Die Erlöse und die
Entschädigungen für notgeschlachtets und an Seuche ge¬
fallene Tiere müssen von der Umsatzsteuer befreit werden.
Die Umsätze von Genossenschaften sind nicht zu besteuern ,
da die Genossenschaften wichtige volkswirtschaftliche Auf¬
gaben zu erfüllen haben . Jede stärkere steuerliche Be¬
lastung des Tabaks ist abzulehnen, da hierdurch die
Erdrückung des inländischen Tabakbaues zu befürchten
ist. Dem Entwurf eines F a hr z e u g st eu e r g e setze s
kann nicht zugestimmt werden, werl diese Steuer zu einer
Verminderung der Zahl landw . Fahrzeuge , einer Ein¬
schränkung der Produktion und deren Verteuerung durch
Handarbeit führen würde . Die Ver .valtungskosten für düse
Steuer würden einen wes ntlichen Teil des Steuerertrags
aufzehren.

In der Aussprache s . rachen sich im Sinne der En Schlie¬
ßung Präsident Adorno , Direktor Ströbel , Abg. Feil -
niayr und andere Mitglieder der Kammer aus . Der An¬
trag der Vorstandschast wurde g gen die Stimmen der
Arbeitnehmerschaft äng momnn ev nso de . Antrag Sie -
B-Lichtenegg , der eine schärfere Erfassung der Steuern
m Württemberg gegenüber anderen Ländern des Reichs
verhindern will .

Hermann -Mühringen berichtete über die Frage der
Errichtung einer Forstwirtschaftskammer .

ObeAörster Allgay er -Ulm beanstandete zunächst , daß
der forstliche Ausschuß nicht zur Beratung des Hermann -
schen Antrags einberufen wurde . Die Entscheidung für die
Errichtung einer Forstkammcr müsse bei den Waldbesitzern,
Regierung und Landtag liegen . Erstere fordern einstimmig
die Errichtung einer Forstkammer . Auch die Regierung
habe sie für wünschenswert erklärt . Außerdem werde der
der Landtag voraussichtlich keine weiteren Einwendungen
machen . In der Landwirtschaftskammer haben die klei¬
nen Waldbesitzer eine sehr schwache Vertretung , eine schwä¬
chere, als für sie bei der Forstkammer vorgesehen sei, der
Gemeindewaldb . sitz sei gar nicht vertreten .

Ministerialrat Springer füllte eine endgültige Stel¬
lungnahme der Regierung in Abrede.

Im Sinne Allgayers sprachen weiter Oberforstmeister
Grammel , Forstrat Dr . Köhler und Baron von Gais -
berg . Direktor Strebe ! wandte sich in längeren Aus¬
führungen geg n Allgayer .

Der Antrag Allgayer wurde abgelehnt , der Antrag
Hermann mit geringen Abänderungen angenommen . Die¬
ser Antrag bezeichnet die Errichtung einer Forstkammer
für Württemberg vor der bevorstehenden reichsgcsetzlichen^ Plung der forstlichen Berufsvertretung als ein unver¬
antwortliches, zweckloses und verfrühtes Vorgehen eines
Einzclstaats . Der Waldb . sitz der bäuerlichen Landwirte
bildet mit dem übrigen landwirtschaftlichen Besitz eine
Wirtschaftliche Einheit . Eine Trennung dieser beiden Ge¬
biete und Vertretung durch verschiedene Berufskörper -
Mften ist sachlich nicht gerechtfertigt und würde zu gro¬
ßen Schwierigkeiten führen .

Die Anträge zur Linderung der Futternot von Kugler
M Spöhrer , die verschiedene Maßnahmen der Regierung
m Vorschlag bringen , wurden angenommen , ebenso der
«usatzantrag von Dangel und Feilmayr , die Ausfuhr
bvn Heu den Genossenschaften zu überlassen. Ein Antrag
^ang -Balingen wendet sich dagegen, daß in den Mühlen
das Getreide nur noch zu 65 Prozent ausgemahlen
lverde . Solange wir noch genötigt sind , aus dem Ausland
Mtreide einzuführen , ist eine derartige Verschwendung
der wichtigsten Lebensmittel unverantwortlich . Das Er-
uahrungsmimsterium wird ersucht , den Mühlebesitzern
ernstlich uahezulegen, daß in diesem Jahr die Herstel-
mng von feinstem Mehl unterbleiben muß . Der Antrag
Kurde einstimmig angenommen .

Oekonomierat Schoffer -Weinsberg bringt folgenden
Antrag ein : Die württ . Landwirtschaftskammer richtet
M fichts der drohenden Gefahr weiterer Zugeständnisse

den bevorstehenden Verhandlungen über Einfuhr
Isländischer Weine an die Landesregierung die
dringende Bitte , bei der Reichsregierung dahin zu wirken,W die Einfuhr ausländischer Weine außer der durch
st

» Friedensvertrag zur Einfuhr gelangenden elsaß-
kthnngischen und luxemburgischen Weine auf dasMin -
^ stmaß be schränkt wird und sich nur auf solche er-
neckt, die zur Verbesserung deutscher Erzeugnisse aner -
knntermaßin nützlich und notwendig sind. Sie müssen
de» Anforderungen des deutschen Weinges tzes von 1909
Mugen und aus wenige Uebergangsstellen, die rnil .tüche

Ilgen Fachleuten zu besetzen sind, kn der Einfuhr
beschränkt werden. Groß - und Kleinhandel sollen an
der Einfuhr gleichen Anteil haben . Bei künftigen Handels¬
verträgen darf der Wein nicht als Ausgleichsgegenstand
dienen . Der Antrag wurde einstimmig angenommen .

Der Antrag Könrg -Haubach, die Landwirtschastskam-
mer beteiligt sich als Mitglied an der Allgäuer But¬
ter - und Käsebörse in Kempten mit einem Grün¬
dungsbeitrag von 15 000 Mk . > wobei die Württ . Zen¬
tralstelle einen Anteil übernehmen soll, fand gleichfalls
Annahme .

Der Antrag Hermann - Hornung , die Staats¬
regierung zu ersuchen , durch einen Nachtragsetat vier
weitere Kulturins pektionen anzufordern , wurde
angenommen , ebenso der weitere Antrag Hermann -Hor¬
nung , im nächsten Staatshaushalt zwei weitere Tierzucht¬
inspektionen einzustellen.

Die nächste Hauptversammlung findet im Frühjahr statt .

Württemberg.
Stuttgart , 10 . Nov . (Mittelstandshilfe .)

' Zur
Hilfeleistung für die durch die Geldentwertung in größte
Not geratenen Kleinrentner und durch Alter und Ge¬
brechlichkeit aus dem Erwerb Ausgeschiedeneu wird die
Zentralleitung des Wohltätigk . itsvereins im ganzen Land
eine Haus - und Straßensammlung veranstalten . Die
Sammlung wird in Stuttgart am 19 . November und den
folgenden Tagen vorgenommen : den Bezirken bleibt es
überlassen, den Zeitpunkt den örtlichen Verhältnissen ent¬
sprechend festzusetzen.

Werkbund - Ausstellung . Die Württ . Arbeits¬
gemeinschaft des Deutschen Werkbundes veranstaltet im
Februar und März nächsten Jahres im Landesgewerbe¬
museum und in dem gegenüberliegenden Ausstellungs¬
gebäude in Stuttgart eine Werkbund-Ausstellung württ .
Erzeugnisse, die als Vorschau der Deutschen Gewerbe¬
schau in München 1922 gedacht ist.

Die Stadtverwaltung erhält von der Württ . Landes¬
bekleidungsstelle eine größere Zahl guter Berufsschuhwerke,
neue Militärschnürschuhe und Stiefel , zugewiesen, die zum
Preis von 110 bzw . 163 Mark das Paar an Minderbe¬
mittelte durch die Städt . Altkleiderstelle abgegeben werden.

Stuttgart , 10 . Nov . (Für die wirtschaftlich
Schwachen . ) Auf den Aufruf der württ . Landwirt¬
schaftskammer, des Schwäb . Bauernvereins und des
Landw . Hauptverbands sind bis jetzt 20000 Ztr . Kar¬
toffeln und 1500 Ztr . Getreide zu verbilligten Preisen
an wirtschaftlich sHvache Teile der Bevölkerung abge¬
liefert worden.

Reutlingen , 10 . Nov. (Getreideviebe .) Auf
Hosgut Alteburg wurden seit einiger Zeit Fruchtdieb¬
stähle festgestellt , ohne daß man die Diebe erwischen
konnte. Kürzlich traf man zwei Arbeiter von hier dabei,als sie von dem ungedrvschenen Getreide die Aehren
abschnitten und in Säcke steckten . Eine Haussuchung bei
beiden brachte einen Zentner bereits gestohlenen Weizens
zum Vorschein.

Freudenstadt , 10 . Nov . (Brand .) Ein Oekonomie -
gebäude auf der Älexanderschanze (Kniebis) ist vergangene
Nacht abgebrannt .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 10. Nov .

Alterspräsident Paasche eröffnet die auf 11 Uhr an¬
beraumte Sitzung um 12 Uhr . Auf der Tagesordnung
stand die Wahl des Präsidenten , der beiden Vize¬
präsidenten und der vier Schriftführer . Abg . Dr Schofer
schlug vor , die Wahl durch Zurufe vorzunehmen . In¬
folge Widerspruchs des Abg . Bogt (Komm .) beschloß das
Haus die Wahl durch Zettel vorzunehmen . Der Abg .
Wittemann (Zentr . ) erhielt 79 Stimmen , Abg . Maier
(Soz . ) 79, Abg . Gebhard 69 . Somit ist Ministerial¬
rat Wittemann (Zentr .) zum Präsidenten , Parteisekre¬
tär Emil Maier Heidelberg (Soz .) zum 1 . Vizepräsidenten
und Landwirt Gebhard - Eppingen (Landb .) zum 2 . Vize¬
präsidenten gewählt . Durch Zuruf wurden dann als
Sekretäre die Abg . Frau Fischer -Karlsruhe (Soz .) , Frau
Straub (D .d . P .) , Schneider -Mannheim (D . natl . VP .) und
Ziegclmaier -Oberkirch (Zentr .) einstimmig gewählt . Nach
Bildung des Geschäftsordnungsausschusses wurden ver¬
schiedene Anträge eingebracht .

Nächste Sitzung Freitag , vorm . 10 Uhr . Tagesord¬
nung : Bericht der Wahlprüsungskommission und des
Geschäftsordnungsausschusses .

Schluss der Sitzung 1 Uhr . - :

Baden .
Karlsruhe, 10 . Nov. Die zweite Sitzung der

Interkonfessionellen Pfarrkonferenz für
alkoholfreie Jugenderziehung wurde von dem
Vorsitzenden des Ausschusses für Aufklärung , Pfarrer
Werner - Karlsruhe , eröjsuek . Pfarrsekretär Baumei¬
ster -Karlsruhe berichtete über die kräftige Entwicklung
uird jetzigen Hauptaufgaben des Bad . Landesverbands . Be¬
sonders erfreulich sei , daß eine Einheitsfront sämtlicher
Alkoholg-gner hergestellt worden sei. Pfarrer Häußler -
Ladenburg berichtete über die alkoholgegnerischeLiteratur ,
sprach über den Wert der Ausstellungen und die Be¬
mühungen zur Durchführung der gärungslosen Früchte¬
verwertung . Um 11 Uhr begann Pfarrsekretär Bau¬
meister sein zweites Referat , das „ Enthaltsamkeit und
und Kindesseele" behandelte. Tie Enthaltsamkeit fei eines
der besten Mittel zur Hebung unserer unter dem Krieg
und seinen Folgen schwer leidenden Jugend . An der
anschließenden Aussprache beteiligten sich Geistliche bei¬
der Konfessionen. Ein Antrag Roether betr. Schutz der
Minderjährigen wurde dem Ausschuß überwiesen. In
der Nachmittagstagung , die im Sitzungssaal des Stadtrats
stattfand , entkräftete Pfarrer Risch -Iffezheim in einem
Wortrag die Bedenken gegen die Enthaltsamkeit der
Jugend . Professor Gruber -Mannheim sprach über die
Nüchternhcitsbewegung und die heutige Jugend . Den
fetzten Vortrag hatte Pfarrer Werner -Karlsruhe über¬

nommen, der die Pflicht des Geistlichen im Kampf gegen
den Alkoholismus behandelte . Abends fand eine durch
den Schutzengelbund und das Kreuzbüudnis veranstal¬
tete Feier statt . Zu gleicher Zeit tagte der evang .
Verein enthaltsamer Pfarrer Badens im Frommelhaus .

Karlsruhe, 10 . Nov. Heute feiert der Präsident
des Verwaltungsgerichtshofs und demokratische Landtags¬
abgeordnete Dr . Karl Glöckner seinen 60 . Geburtstag .
Zu Freiburg geboren, wo er auch seine Jugend verlebte,
Volksschule und Gymnasium ' besuchte und einen Teil sei¬
ner Studien der Rechts- und Staatswissenschasten absol¬
vierte , nahm Dr . Karl Glöckner im badischen Verwal¬
tungsdienst eine rasche Laufbahn . Im Jahr 1913 er¬
folgte seine Ernennung zum Präsidenten des badischen
Verwaltungsgerichtshoss und von dem gleichen Zeitpunkt
an bis zur Revolution war er Mitglied der Ersten bad.
Kammer . 1918 war ihm der Rang eines Staatsrats ver¬
liehen worden . Nach der Revolution wurde er in die
badische Nationalversammlung gewählt und gehört auch
nach den Neuwahlen dem Parlament an . An der Neu¬
schaffung der badischen Verfassung hat er in besonderem
Maße mitgewirkt .

Die Technische Hochschule hat den Minister für Kultus
und Unterricht und Landtagsabg . Hermann Hummel
(Dem . ) wegen seiner Verdienste um das badische Hoch¬
schulwesen zum Ehrendoktor ernannt . Die gleiche Ehrung
wurde dem bekannten Stickstoffchemiker und Nobelpreis¬
träger Prof . Dr . Haber in Berlin zu teil .

Der Verein Karlsruher Aerzte beschloß , als
Normalsätze für prakt . Aerzte 20 Mk. für die Sprech¬
stundenberatung und 30 Mk . für den Hausbesuch fest¬
zusetzen. Diese Sätze gelten nicht für die Kranken , deren
Einkommensverhältnisse den Durchschnitt überschreiten;

sie sind außerdem für Spezialärzte nicht maßgebend.
Rastatt, 10 . Nov. Der Personenverkehr nach dem

Elsaß auf der Strecke Rastatt —Röschwoog wird nach der
„Rast . Ztg . " ab 1 . Dezember ausgenommen werden.

Frciburg , 10 . Nov . Der Papst hat unterm 20 . Okt.
dem Geistl. Rat und Landtagsabg . Dr . Scho fer die
Würde eines päpstlichen Hausprälaten verliehen.

Freiburg , 10 . Nov . In der Bertholdstraße hat ein
25jähriger Wirtsohn seine 17jährige Geliebte aus Eifer¬
sucht erwürgt . Der Täter hat sich freiwillig der Polizei
gestellt.

Engen , 10 . Nov . Die Landwirte der Hegaugemeinden
Hertwangen , Schönach und Aach-Linz haben zwei Wag¬
gonladungen Kartoffeln unentgeltlich abgeliefert , von de¬
nen der eine an den Caritasverband in Freiburg und der
andere an die Armen des Kreises Konstanz geht.

Radolfzell, 10 . Nov . Die neuen Lohnverhandlungen
in der Metallindustrie des Seekreises sind als ergebnislos
abgebrochen worden.

St . Blasien , 10 . Nov . Ein großer Brand äscherte
das Anwesen des Landwirts Fridolin Jott in Stritt -
berg ein . 12 Stück Rindvieh , 9 Schweine und zahl¬
reiches Klein- und Hühnervieh sind in den Flammen umge¬
kommen. Ebenso sind sämtliche Fahrnisse und Futter¬
mittel verbrannt . Der Gesamtschaden wird auf über
Vr Million Mark geschätzt, während der Ersatz durch
die Versicherung höchstens 90000 Mark beträgt . Kurze
Zeit nachher brach in dem Nachbargebäude des Fischers
Wilhelm Echert ebenfalls Feuer aus , dem auch dieses
Anwesen vollständig zum Opfer siel . Man vermutet
Brandstiftung .

Konstanz , 10 . Nov. Der Zustrom der Schweizer nach
Konstanz hat bis jetzt kaum merklich nachgelassen. In den
Mittagsstunden überfluten die Schweizer Passanten die
Geschäftsstraßen . Bei dem niederen Stand des MarkkurseS
ist das auch nicht verwunderlich, wurden doch am Dienstag
für 100 Franken 6001 Mar kbezahlt.

Mutmaß . ches Wetter .
Der Hochdruck nimmt wieder überhand und setzt sich

im Osten fest . Am Samstag und Sonntag ist
trockenes und kaltes Wetter zu erwarten . ^

Vermischtes.
Kürst Karl zu Löweustein -Rosenbcrg -Heubach, ein

Mitgründer der Zentrumspartei , ist im 87 . Lebensjahr
im Dominikanerkloster zu Köln gestorben . Nach dem
Tod seiner zweiten Gemahlin 1907 trat der Fürst in
das Dominikanerkloster Trans Cedron in Venloo ein .

Das „große Los ". In der preußisäi -süddeutschen Klas¬
senlotterie fielen die zwei Hauptgewinne von 300 000
Mk . auf Nr . 90 267 und die zwei Hauptgewinne von
600 000 Mk . auf Nr . 101 732.

Ungetreuer Beamter . Ein Beamter des Steuermini¬
steriums in Wien wurde wegen schwunghaften Handels
mit unabgestempelter Kriegsanleihe , die er gegen eine
Bestechung von 100 000 Kronen für galizische Händler
abstempelte , verhaftet .

Automobilungliick . Bei Besenfeld OA . Freudenstadt
fuhr ein mit Möbeln und Hausrat vollbeladenes Auto
infolge Versagens der Bremse in rasender Fahrt die
steile Straße hinab . Das Auto überschlug sich und vier
Insassen wurden schwer verletzt . Die ganze Ladung
wurde vollständig zertrümmert .

Die gefährlichen Theatersäbel . Die Schauspieler des
Stadttheaters Hanau wollten in Wiesbaden ein Gast¬
spiel mit dem Schauspiel „Die Zarin " geben . DaS
Gepäck mit den Gewändern wurde von den Franzosen
beschlagnahmt und einbehalten , da sich in ihm auch
Säbel für russische Offiziere befinden und die „Einfuhr
von Waffen " ins besetzte Gebiet verboten sei .

Brand . In Burgau (Schwaben ) ist das am Bahnhof
gelegene Lagerhaus des Landwirtschaftlichen Verbands
mit großen Vorräten an Getreide , Kartoffeln und Ma¬
schinen abgebrannt . Der Schaden beträgt einige Mil¬
lionen .

Brückeneinweihung . In Augsburg wurde am 9 . No¬
vember die neue , mit einem Kostenaufwand von 3
Millionen Mark erbaute Brücke über die Wertach , die
die beiden Stadtteile miteinander verbindet , feierlich
etnaeweibt . . ^



'
Tpiottsnfurcht . Wie der „Petit Parisien " ans Be-

sancon meldet , wurde dort der Artillerierittmeister
Kroust vor etwa 10 Tagen verhaftet unter der Be¬
schuldigung , vor dem Krieg Spionage für Deutschland
getrieben zu haben . Er habe mit einem deutschen Agen¬
ten in der Schweiz in Verbindung gestanden . Ein van
den Deutschen in Belgien zurückgelassenes Papier habe
die Angelegenheit aufgedeckt.

Schutz gegen tschechische Zerstörungswut . Das Ma¬
ria Theresia -Denkmal in Preßburg , eines der bedeu
tensten ungarischen Kunstwerke , ist von den Tschechen
zerstört worden . Aus diesem Anlaß bitten die unga¬
rischen Künstler in einem Aufruf an die Künstler der
zivilisierten Welt um Schutz der ungarischen Kunstwerke
in den losgetrennten Gebieten .

— Zuschlag auf die Gütertarife . Da sich voraus¬
sichtlich der Fehlbetrag im ordentlichen Haushalt der
Reichseisenbahn von 6,5 auf 14,3 Milliarden erhöht ,
wird für den Güterverkehr bereits vom 1 . Dezember
1921 an ein Zuschlag von 50 Prozent erhoben .

Aus der Heimat .
* „ Saisons -Vorboten . Während das Thermometer

— 6° Reaumur zeigt, kamen uns heute früh zwei lebens - ^
lustige Maikäfer auf den Redaktionstisch „ geflogen " .
Sollten sich die munteren , braunen Gesellen geirrt haben,
oder stehen uns wieder wärmere Tage bevor ? Infolge
der gegenwärtigen knappen Kohlenzufuhc wäre letzteres
sehr zu wünschen, wenngleich die Kälte jetzt Anspruch ^
auf ihr Recht hat . ^

— Am 9. November , dem Tage der Revolution , be - >
ging das Gewerkschaftskartell Wildbad eine schlichte, aber ;
eindrucksvolle Feier im Saale der „ alten Linde"

. Der ;
Referent des Abends , Herr Tittel -Stuttgart , streifte in >
längerer Rede die Gründe und den Ausbruch der Revo - ^
lution , sowie die Erfolge derselben. Er wies in seinen
Ausführungen klar darauf hin , daß die heutige Stinnes -
Politik den Untergang des Kleinhandwerks bedeute. Die .
geplante 2V- °/oige Umsatzsteuer , die auf verschiedene Waren !
3—4mal erhoben wird , belasten den Kleinhandwerker zu ;
stark, so daß er überhaupt nicht mehr konkurrenzfähig ist ;
während das Großkapital alles vertrustet . Auch der schlech - !

ten Lage der Kleinrentner gedachte er . Die Kugeln , die
Erzberger durchbohrt haben , galten nicht dem Menschen,
sondern dem Politiker der Linken und bedeuten das Signal
zur Erhebung der Reaktion . Er fordert gleiche Justiz¬
behandlung und das Recht zu leben für Arbeiter und ^
Kleinhandwerker wie für den Großkapitalisten . Lebhafter
Beifall zeigte, daß alle Anwesenden mit seinen Ausführ¬
ungen einverstanden waren . Vorträge und Rezitationen
von Herwegh, Heine u . A . wechselten mit Gesängen , so
daß der Abend dadurch angenehm verschönt wurde . Mit
feurigen Worten forderte der Redner des Abends in seinem
Schlußwort auf , daß alle diejenigen, die republikanischer
Gesinnung sind , fest zusammenzustehen um eine Einheits¬
front gegen die vorbrechende Reaktion zu bilden . ? r.

Dienstnachrichten . Auf Grund der abgeschlossenen !
Dienstprüfung an der Lehrerbildungsanstalt Tempelhof ist
u . a . zur unständigen Verwendung im Volksschüldienst
für befähigt erklärt : Walter Wurz von Wildbad .

Likmdel und Verkehr .
Stuttgart , 10 . Nvv . Dem Schlachtvieh markt am

Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlachthos
waren Angeführt : 165 Ochsen , 21 Bullen , 189 Jung¬
bullen 160 Jungrinder , 251 Kühe , 26 Kälber und 657
Schweine . 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
730— 800 , zweite 520 - 670 , Bullen erste 710—750,
zweite 550— 650 , Jungrinder erste 760—850 , zweite
620— 740 , Kühe erste 550- 670 , zweite 380— 480 , dritte
250—350 , Kälber erste 960—1040 , zweite 860— 950,dritte 760- 850 , Schweine erste 1430—1530 , zweite 1300
bis 1460 , dritte 1100— 1250 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : Schweine lebhaft , Kälber belebt , Großvieh mäßig
be 'ebt , gute Qualität rasch vergriffen .

Balingen , 10. Nvv , Dem Viehmarkt waren zu-
gesührt 10 Farren , 87 Ochsen zrnd Stiere . Letztere ko¬
steten llfährig 1300— 1500 Mk. , Vs —'/« jährig 1600—2300
Mk . , 1 - IVftährig 2200- 3000 Mk . , IVsjährig 2400 bis
3500 Mk . , Zugstiere kosteten das Paar 8000—10 000
Alk . , fette Ochsen 780— 850 Mk . der Ztr . Ferner waren
vorhanden 89 Kühe zu 4800— 9000 Mk . , 90 Kalbinnen
zu 6100— 10100 Mk . und 136 Stück Jungvieh . Diese
kosteten Vftährig 1700— 1900 Mk . , Vstährig 1900— 2300

I MO , -/« jährig 2100- 2500 Mk . , 1V« jährig 2400- 3M
! M ? . , 1V- - 1V«jährig 2800- 4000 Mk . Auf dem Schweins
i markt waren zugeführt 210 Stück Milchschweine. Der^ Handel war lebhaft , alles wurde verkauft . Der Preis
^ für das Stück betrug 165— 430 Mark .

Trttuang , 10. Nov . Gestern wurde von einer hie¬
sigen Firma eine Partie Hopsen für 12 000 Mk . per
Zentner gekauft .

1He - le < es .
Fm He ! ratZb «rcan . „Diese junge Dame aus der

Schweiz ist sehr reich , diese da aus Sachsen auffal¬
lend schön !" — „Haben Sie nicht vielleicht eine aus
der sächsischen Schweiz ?"

Hindernis . Fremder : „Große , schöne Wälder sind
hier in der Umgegend ; — da muß das Holz doch recht
wohlseil sein ?" — Girgl (sich den Kopf kratzend ) ;
„Ja , wenn dis verflixten Forstg 'hilsen net wär ' n !"

An der Zeit des Sports . „Was ist denn mit Ihren
Gehilfen ? Die sehen aber schlecht aus ! Sind sie denn
krank ?" — „ Ach , keine Idee ! Sie waren bloß in Ur¬
laub , da ist's bei ihnen immer so ! Wenn sie 4— 5 Wo¬
chen im Dienst sind , haben sie sich wieder erholt !"

Heröftstimrmmck .
Die Blätter fallen im herbstlichen Winde
der Winter ist nah ;
doch wird er in tiefem Erbarmen
die Erde erwärmen .

Irene Broß - Obermeyer .

e!
d

Verein eliemsl. kslllaten mul
iiiiegKeilllöliliier.

Verleihung von Kriegsdenkmünzen an Teilnehmer
des Weltkriegs , die Mitglieder unseres Vereins sind.

Anträge nehmen entgegen
Der Vorstand : Der Vereinsdiener :
A . Bechtle . Kamerad Fritz Schmid ,

Holzhauer , Hauswiesenweg .

Wlldbad -Enzh - s, II . Noo . IS21 . I

Todes -Anzeige.
Hiermit machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß un¬
sere liebe Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

Kath . Weinmann

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
von seiten aller lieben Freunde und Bekannten ;
ferner für die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen und den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes spreche ich meinen wärmsten Dank aus .

Anna Biernorv
mit Kindern .

arten, evtl. Pension
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an die Expedition dieses Blattes.

Gebrauchten , gut erhaltenen

iA.

geb. Rentschler

voll MuIuM , Lsmll , keMtzs86 » , kehe. Oeiüe, kueil8 ,
Nsrüer 8ome alle snäeren keile WM'" ksukt 2«

Ü6N tlÖlMeü ?köi86ll M .

0 §sn
hat zu verkaufen

Earl Hartmann ,
elektr . Installations - Geschäft.

Wilhelmstraße .

im Alter von 61 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen her trauernden Hinterbliebenen :

Familie Fritz Harter .

Beerdigung : Sonntag mittag 2 Uhr vom Haus
Wacker (Stichstraße - aus .

äckukiv^snen .
Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

alle Karten sn Mter-Seblllmsreil.
Hausschuhe , Schnallenstiefel , mit und ohne Besatz , in
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen von
Nr . 18—46 zu äußerst billigen Preisen .

Große Auswahl in
ls. Svulltugs-llslblekukeu u . Kieielu,

sowie Werktagswaren in nur bester Ausführung .
Reparaturen gut und billig .

^ . b/Isiscbbolsp , ksioerbsim
UoäkM6 '

ki6r3U88lopk6r6i : : l-müMli '. 52 : : lei. 1501

bestes üeutsobes ksbrikst
rum Kieken uuü StWle»

vmlilledlt billigst

käkl Illbsed jr.. MMIntr.
Inseriert im „Lagdiatt

Arbeiten übernimmt unter
Zusicherung schnellster und
bester Ausführung jederzeit

Malergeschäft .
Kostenvoranschläge zu Diensten.

aus Natur - und Kunststeinen
Einlagen mit Verzierung

von Glas , Marmor - u. Relief-
platten . Umarbeiten alter
Einfassungen und Grabsteine ,
sowie Lieferung von Waffer-
steingarnituren samt Platten¬
belag, aus Natur - und Kunst¬

steinen
liefert zu billigsten Preisen

Ku8tsv 8edm!ä
Murer - u . Stslubsuer

Blaue Arbeitsanzüge
Drillichanzüge

Kräftige Arbeithosen
Feldgraue Hosen
Manchester -Hofen

Warme Lodensoppen
offeriert

RkiiMM Ln- MÜ
VerksiMgeMM

LsrkkMe, Lkonemtk . 52.

lieber üle Mter-
mvnatk göMdt

möblierte (evti .
3-5 Aimukk -MluliiU

oäkk Kl6!N68 ÜSI18
ill Mckbsll Säer WA
gegen gute OeZAdiM.

Offerten unter Nr . 261 an
die Tagblattgeschäftsstelle.

bei bullen, Heiler-
keil, VerleliieisiM
trinkt

llsms Lrälller-Iee.
Lii dsbkll

in äer 81sätsvotdcke .
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